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Abt Kupert VO  a Ottobeuren (1102<1145) un
e1t

(0/0)8 ansmartın Schwarzmalter YISTuNe

Vor Jahren Sommer 1964 gedachte INa  a 1 Ottobeuren der 7Z7WOILl{f-
hundertsten Wiederkehr der Klostergründung Anders als Ellwangen un:
Lorsch die auf das gleiche Alter zurückblickten, geschah 1eSs intak-
ten Benediktinerabtei Bewulstsein TOtZ der Sakularisation des Jah-
1CeS 1802 ungebrochenen TIradition Pontifikalamt un: Festkonzert der
Basılika, der Festakt Kaisersaal Anwesenheit der Ministerpräasidenten
VO Bayern un:! Baden Wurttemberg unterstrichen das Wissen die Wiır-
kungskraft VOomn Geschichte der Gegenwart und die Redner dieser Tage
würdigten dann uch ausnahmslos die tausendjährige Kontinuität (JYtto-
beuren INa  - och heute der Abte, Mönche un Wohltäter des Mittelalters
111 oleicher Weise gedenkt WIEC der Jungst verstorbenen Brüder Dem Autor
dieses TUukKels als damals JUMNSCILL Wissenschaftler WarTr eindrucksvoll
hören WI1IeE das tägliche Gebetsgedächtnis für die Verstorbenen auch die Na-
I1NeEeN AaAaUus den (I)ttobeurer Nekrologien des Jahrhunderts einschlof{fs die ihm
vertrau WarTell WEeNl auch 1L1UT aus SC1I1EeIl Studien ZUTr mittelalterlichen Klo-
stergeschichte. Im Vorjahr des Jubiläums WarTr 11 (Ittobeuren auch die ereh-
rung des seligen Abtes Kupert approbiert worden, wurde die Konsekration
SC1116S5 Altars un die feijerliche Übertragung SC Keliquien vollzogen, eın

Fest 16 August 1964 gefeiert. Ihm, der August 1145, also VOT S9()
Jahren verstorben 1ST galt 3881 (Ottobeurer Festakt des Jahres 1995 un auch
die nachfolgende Ansprache

och sollte I1la  a’ och Augenblick beim Klosterjubilaum VO  > 1964
verweilen un über Bedeutung NnaCcC  enken S1e 1St 198588 TST ach Jahr-
zehnten klar geworden, zuletzt 111 diesem rühjahr als ich der Benedikti-
nerabtei Marienberg Vinschgau auf die Urkunde VO  D 1959 stiefs mıt der
Ottobeuren und Marıenberg ihre Verbrüderung aus dem Jahrhundert e1I-

Vortrag anı 1995 Ottobeuren VOT der Vereinigung der Freunde der Bene-
diktinerabtei COttobeuren 1111 Gedenken die Wiederkehr des S5() Todestages
AL  - Abt Rupert VO (J)ttobeuren Die subjektive Form des ortrags wurde hier bei-
behalten da die persönlichen Erinnerungen des Vfs FA E ema gehören und
zwischen Teil Forschungsgeschichte geworden sind die für Ottobeuren I6
genwart un Vergangenheit verknüpft
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neuerten.* S1ie geh zurück auf organge, die noch In die eıt Abht kKuperts
fallen

Eindrücklich ist MIr TEeLNC auch der andel geschichtlichen Fragens 1im
Zuge 1E  an SCWONNCHECI FErkenntnisse während der zurückliegenden re
Es WarTr für mich damals iıne grobe Ehre, als Jüngster In einem Kreıls ANSCSC-
hener Wissenschaftler meıl1ne Forschungsergebnisse ZALE Frühgeschichte VON

(Ottobeuren 1ın den beiden wissenschaftlichen Festschriften vortragen dur-
fen.® Hermann Tüchle, der Altmeister der schwäbischen Kirchengeschichte,
un Romuald Bauerreilßs, der Senior der bayerischen Kirchen- un rdensge-
schichte, bereiteten die wissenschaftlichen Arbeiten VOT, die 1m Vorfeld des
Jubilaums diskutiert wurden.* Tüuchle ist damals gelungen, das AaAaUus (Ich-
senhausen stammende Passıonar des 12. Jahrhunderts wiederzufinden,
dem die - Ottobeurer Alexandertranslation In ihrer frühesten Textfassung
Stand:? olfgang Irtenkauf, der Liturgieforscher un Bibliothekar, entdeckte
das Ottobeurer Taduale des 12. Jahrhunderts In der John (“arter Brown
Library 1n Providence miıt ihren fünf Vollminiaturen, darunter jener der hte
Kupert un Isıngrim kniend unter dem Kreuz Christi,® und ich selbst stie{fs auf

Schwarzmaler E: Ottobeuren Uun! Marıenberg. Erscheint 1996 ın der ONn Loose
hrsg. Festschrift ZUT 900-Jahrfeier des Klosters Marienberg 1 Vinschgau. Am

April 1959 haben Abt Vitalis Maıler VO (O)ttobeuren un: Abht Stephan On Marı1-
enberg ihre Verbrüderungsverträge Aaus Mittelalter nd Neuzeıt erneuerTt, die Ur-
kunde liegt 1m Stiftsarchiv Marienberg.
(Ottobeuren. Festschrift AT 1200-Jahrfeier der Abtel, hrsg. A. Kolb und

Tüchle, ugsburg 1964 r Ottobeuren). (Ittobeuren 764-1964 eıtrage
ZU Geschichte der Abtei, Augsburg 1964, zugleich SMGB 7 Y 19672 zit. UOttobeuren,
Beiträge).
Vgl die entsprechenden eitrage ın den beiden Festschriften. Ottobeuren wurde
1n den Jahren 962/63 ın mehreren Arbeitssitzungen un Gesprächen ın tto-
beuren vorbereitet, wobe!i die Mitarbeiter ihre Ergebnisse ZUT Diskussion stellten.
Tuchle Hs kın Hildegard- un eın Bernhardbrief aus der ehemaligen Ochsenhau-

Klosterbibliothek /9, 1968, A Schwarzmailer F Studien Z (Yi=
tobeurer Alexandertranslation 7/9, 1968, 235) Der die Handschriften VO  ;

Ochsenhausen enthaltende Katalog Franticek Cada, (C’odices 111anıu scr1pti H1-
bliothecae castelli Kynzvar 1ın Bohemia occidentale, Prag 1965, kam für das tto-
beurer Jubiläum spat, wurde jedoch bald nach Erscheinen durch F Tuchle und

(C’oens bekanntgemacht. /u den Handschriften ın (Ochsenhausen vgl jetz Libri
sapıentiae lıbrı vıtae. Von nutzlichen und erbaulichen Schriften. Schätze der ehe-
maligen Bibliothek der Benediktiner-Reichsabte1i (OIchsenhausen. kıne Ausstellung
der Stadt Ochsenhausen ın erb mıiıt dem Nationalmuseum 1n Prag @y (Ichsen-
hausen 1993, insbes. 88 ff Beschrieben wird die Hs ada 4 / nicht jedoch 41 muit
der (Ottobeurer Alexandertranslation.

6) Irtenkauf W Die ıturgle In Ottobeuren ım Jahrhundert (FS (Ottobeuren 144)
DIie Handschrift der John C arter Brown-Library 1n Providence, Khode-Island
AIr I wurde ach den Forschungen VO Irtenkauf und Tuchle beschrieben

Schwarzmaler, Mittelalterliche Handschriften des Klosters Ottobeuren (Otto-
beuren, eitrage 12) Für die (J)ttobeuren kamen die Minlaturen dieser and-
schrift spat, doch wurde die kKupert-Isıngrim-Miniatur farbig abgebildet ın der
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die vielleicht schönste und wertvollste ()ttobeurer Handschrift jener Zeıt, das
Kollektar des Mönches Reinfried / DIie Erforschung der Frühgeschichte CI)HO-
beurens erhielt eıinen Akzent An die Stelle der gelehrten und zugleich
kritischen alteren Arbeiten ber die (Ottobeurer Urkundenfälschungen des
12. Jahrhunderts, die auch die Alexandertranslation einschlossen un! die
Frühgeschichte der Abte!]l als Erfindung des Hochmiuttelalters abtaten, IraT ine
LIEUE Ekrkenntnis der Vorgänge.® Sie War CNS verbunden miıt der In den 600er
Jahren einsetzenden Diskussion ber das Wesen der Falschung 1m Mittelalter.
Man löste iıch VO  5 der Vorstellung eines mi1t krimineller Energie ausgeklügel-
ten un rechtsverändernden Fälschungsunternehmens un! kam der Er-
kenntnis elines gerade bel den alten Ostern der Karolingerzeit evıidenten
Versuchs der Wiedergewinnung verschütteter Überlieferung.? 1Jas erneute
Einsetzen der Schri  ichkeit 1 Jahrhundert aber offenbart sich iın eıner
Reihe VO lıturgischen Handschriften, 1n die auch Traditionsbuch un ekrTro-
log, Heiligenvita und Urkundentexte eingebunden un! die schliefslich
1ın Annalenwerk un! Chronik einmundeten. Alle diese schriftlichen Zeugn1s-

SINnd in Ottobeuren vorhanden un! kennzeichnen den Versuch, das KRechts-
un! Wirtschaftsleben mıiıt jener benediktinischen Neuordnung In Verbindung

bringen, die als die Klosterreform des 11 Jahrhunderts bezeichnet.!©
Sie steht 1ın ()ttobeuren 1m Zeichen Abt kKuperts und SeINES Nachfolgers ISı-
2r1m, der, wWI1e scheint, das vierhundertjährige ubılaum der Klostergrün-
dung benutzt hat, seliner Abte!l jenes Gewicht geben, muıt dem Tradition
unı Reform, Vergangenheit und Gegenwart Z A Deckung gebrac wurden.!!

LDIies ist eın welılteres Thema, das die Historiker In den etzten drel Jahr-
zehnten intens1v beschäftigte. Nahmen die Fragen VO  a der Erforschung
Clunys ihren Anfang, War dann das schwäbische Hırsau und se1INe Ke-
form, der nachgegangen ist. Das ubılaum Hirsaus 1m Jahr 1991 und die
Gründungsjubiläen der VO  } Hırsau ausgehenden Abteien St Peter, (OIchsen-
hausen, Alpirsbach, Wıblingen, Isny oder (;ottesaue verdeutlichen das ild

Ottobeurer Festausgabe „1200 Jahre Benediktinerabtei Ottobeuren“ mıt einem Be1-
ırag Reichert, Kupert ON Ottobeuren. Begegnung miıt selInem Bildnis ın
den USA, mıt weıteren schwarz-weils-Abb. AaUus der Hs.; die Minlatur schwarz-
weifs ın Ottobeuren VOT Zum weıteren Schicksal dieser Hs vgl Anm.
Brıt Museum London hte. British Library), ates Ihomson Ms. 2, beschr.
Schwarzmailer (wie Anm 11 inıge Mıiınılaturen konnten noch 1ın das Bildpro-

der Jubiläumsbände einbezogen werden, (J)ttobeuren Umschlag
WI1Ie nach den Seiten und 48; Ottobeuren, Beiträge nach SOWI1E In dem Bänd-
chen Deutsch-englische begegnung. Uttobeuren-Coventry, München-Zürich 1964,
nach
Schwarzmaler H/ Gründungs- und Frühgeschichte der Abte!i Ottobeuren (FS tto-
beuren 64 nıt der dort 71i alteren Literatur).
Vgl das öbändige Werk „Fälschungen im Mittelalter”, Hannover 1988, darin Fuhr-
11a1nı Ü Von der Wahrheit der äalscher, Band 1, 53—95; vgl hierzu eınen Litera-
turbericht (ZGO 138 1900, 479-485)

10) Jakobs H/ Kirchenreform und Hochmiüttelalter —1 Munchen 113 ff
11) Schwarzmaler (wıe Anm.
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elıner relıg10sen Aufbruchphase in elıner Achsenzeit deutscher Geschichte.!?
[ )afs uch deren politische TIThemen 18103  ar interpretiert wurden, verdeutlicht sich
nicht zuletzt den oroßen Ausstellungen ber die taufer un Zähringer,
ber Wittelsbacher und Welfen, ® die den Blick auf jene eıt enkten, der
SCr heutiger Vortrag Dilt DIie eıt Abt kKuperts VO  f Ottobeuren,
Wır lauben S1e heute, nach einer Generatıion Forschungen, besser
verstehen als OT, und dies sollte sıch auch bel der Betrachtung der ()ttobe-
UuTer Geschichte erweisen.!*

Dabei geht e J WI1e WIT meınen, nicht NEeUE Fakten. Neue oschriftliche
Quellen werden WIT er Voraussicht nach nicht dazugewinnen, un: WIT dür-
fen uch nıicht damıt rechnen, die ıfa des Abtes Kupert aufzufinden, deren
ext WIT allenfalls rekonstruileren, nicht ber 1m OTtLIau zurückgewinnen
können. Was ber ih; bekannt ist, hat eg1dius Kolb mustergültig
mengestellt. *” Es reicht Aaus, das 11d des eiligen vermitteln, WI1Ie WIT

AaUuUs hagiographischen Quellen der damaligen e1lt kennen, {[wa der O
bensbeschreibung des Ahtes 11NelIm VO  mD} Hırsau oder auch derjenigen VO  a

Kuperts Lehrer Abht Theoger VO  e Georgen, Bischofs VO  a Metz.!6 S1e ımnter-
scheiden sich wen1g VO der Vita sanctı Conradiıi, 1. 120 geschrieben, auch

diese In Bischof Konrad VO  3 Konstanz eıinen Reichsbischof AUs ottonı-
scher eıt beschreibt, dessen Leben noch VO gahnzZ anderen Gesetzen be-
stimmt war.!’ uch die Lebensbeschreibung Kuperts wird, in nalogie E Je=
HNeTtT Theogers, das fromme un heiligmäfßige Leben eines Benediktinerabtes
der elt die Wende FA Jahrhundert nacherzählt aben, eINes Mannes
AUs vornehmer adeliger Familie, dessen en MIr Herkunft, Erziehung

12) Schwarzmaier HE, |ie Klostergründungen Gottesaue und Odenheim und das
Hirsauer Formular (Papstgeschichte und Landesgeschichte. für ermann Jakobs
AB Geburtstag, hrsg. Dahlhaus Kohnle, Köln-Weimar-Wien 1995,
209 ff. Auf die entsprechenden Publikationen SEe1 hier 1U summarisch hingewle-
SCIN.: 900 Jahre Benediktinerabtei Zwiefalten, hrsg. H.-J Pretsch, Ulm Das
ermächtnis der el S7018 re St. Peter auf dem Schwarzwald, hrsg. H-

Mühleisen, Karlsruhe 1993; Ochsenhausen (wie Anm. 5 1rsau St eter und
Paul 1-1 771 hrsg. Schreiner, Stuttgart 1991

13) | )ie eıt der Staufer, tuttgart 1977 Wittelsbach un! Bayern, München 19580
Die Zähringer, Freiburg 1986 Heinrich der Löwe un seINe Zeıt, Braunschweig
1995

14) Schreiner K Hirsau Uun! die Hirsauer Reform. Spiritualität, Lebensform und O7Z1-
alprofil elner benediktinischen Erneuerungsbewegung 1m F} un Jahrhundert
Hirsau. St etifer un Paulx |wie Anm 12] Teil

15) olb A Der ult des seligen kKupert, Abt Vo Uttobeuren, ()ttobeuren 1961
16) ıta Wiılhelmi abbatis Hirsauglensis ed Wattenbach (MGH.SS 1 f 209—-2295; ıta

Theogeri abbatis Georgil et eplscop1 Mettensis ed (MGTI1:55 12 449—
479)

179 Berschin W., (Qdalscalcs ıta Konradi Der hl. Konrad Bischof VO Konstanz,
hrsg. Maurer, Müller (Itt [zugleich Freib Diozesanarchiv 9 J ©

f / Gerhard ONn Augsburg, ıfa Sancti Uodalrici, hrsg. V W. Berschin
Häse, Heidelberg 1993
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un! Bıldung für 1ne geistliche Karriere vorbestimmt WAar, die sich schlieflich
1n der Arbeit für eın Reformkloster erschöpfen sollte, dessen amp 198588| die 43
hertas ecclesiae, die klösterliche Freiheit, seinem Lebensziel wurde.!& Sein
Tod SC  ieflich 1mM angeblichen Alter VON 120 Jahren entspricht diesem
Bild der Heıiligkeit, die under seiInem Grab bestätigen S50 stand iın
der 1ıta Kuperti; manche Satze der (Ottobeurer Chronik mogen ihr entnom-
146  a eın Der JTopos des eiligen pragte das liıterarische Bild, das uns die
Quellen ın orofßer Einheitlichkeit überliefert en

anz äahnlich ist das Portraäat, das u1ls In dem schon genannten Graduale
AdUusSs Providence wiedergegeben wird, zeitlich muiıt der Lebensbeschreibung
Kuperts zusammenfallend, also unter seiInem Nachfolger Isıngrim, kurz VOT

1180, entstanden.!? Auf Blatt 32vV dieser Handschri wird das AF 1gıtur” des
Canon M1SSAEC In der korm einer halbseitigen Miınılatur ausgeführt. B ist der
Kreuzesarm, dem der tote Christus angt; aus seinen Wunden flie(lst das
Blut Aus den Haänden, die WI1Ie A degensgestus erhoben sSind, ergleist
sich gleichsam auf die Häupter zweler unter dem Kreuz kniender männlicher
Figuren. Das Schri  an bezeichnet die linke (‚;estalt als Kuopertus a  aS,
die rechte als Isınzrimus a  AS, also die hte Kupert un sıngrım VO (Ittobe-
HTI Letzterer won. noch lebend, als die Handschri gemalt wurde. Beide
tragen den Abtstab mıt dem Doppelknauf dem Vorganger des Krummsta-
bes un:! beide sind barhäuptig jedoch 1ın lıturgische Gewandungen gekle1-
det Seltsam ist die Physionomie der beiden Kupert, der och als uralter
Mann gestorben eın soll, scheint eher der Jungere sSe1N; die JTonsur ist AUS

einem kräftigen, lockigen Haarkranz geschoren un der kurzgeschnittene
art umrahmt eın energisches Gesicht, während Isıngrim, mıt kahler Stirn,
den IC stärker nach oben gerichtet, eher als der altere anmutet Auffallend
ist die ornamentale Anordnung der Figuren. Auch aus dem Kreuzesholz
quillt eın Ornamentband, das den Initialencharakter des och betont. Fast
hat INallı den AMNGATUC VOT einem Doppelporta stehen, VOTLT dessen Off-
NUNSCH, grun hinterlegt, die beiden Abte knien.

18) Chronicon Ottenburanum ed Weiland (MGH.SS 23 617 uOoNLAM IpSe heatus DLr IM-
raculorum PXIMIUS erat operator, quemadmodum habetur IN Iıhro qu1 de Patad vıta PIUS
scrıptus est In diesem Zusammenhang vgl uch Ollasc Markgraf ermann
un! Bischof Gebhard {I11 [0)8! Konstanz Die Zäahringer ıIn der Kirche des 13 und

Jahrhunderts, hrsg. rank, Freiburg 1987, ff.)
19) Die Datierung älst 898066 ine geringe Spannbreite Z vgl Schwarzmailer LO /Zaur

Ottobeurer Malschule des Jahrhunderts /4, 1963, ersch. 1965, 362-364)
ID Handschrift Providence (wie Anm wurde amı 8.5.1981 1ın London bei S0O-
theby's versteigert, S1e befindet sich heute 1ın der Sammlung VO Paul etLYy Jr ın
London. Vgl den Auktionskatalog „Western Iluminated Manuscripts. The PTroOPECI-
U of the John (CarTter Brown Library, Providence, Rhode sland, ..Including the
Ottobeuren Gradual and Sacramentary, CITeA 1164 which ll be sold by auction
bDy Sotheby ar Bernet CO”‚ London 1981; CYAM In Farbe abge auf er
Katalog enthält weıtere Farbtafeln. Für freundliche Auskünfte dieser Hs bin ich
Herrn IIr de Hamel VO Auktionshaus otheby's ın London Z ank verpflichtet.
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50 orOM die Freude ber dieses bbild kKuperts und SEINES Nachfolgers
damals WAar, als entdeckt wurde unı och heute ist, wen1g wIird 188078  s} 5

1 Sinne elnes Portrats verstehen dürfen, auch WenNn der Maler, der kurz VOI

11800 1n Ottobeuren gearbeitet hat; den VOT einem Menschenalter verstorbenen
Abt noch ekannt haben mag In dieser Hinsıicht gleicht ild der He1l1-

ligenvita, die nicht die Neugierde des Historikers VON heute befriedigt, SO11-

ern allenfalls das bestäatigt, W as WIT schon ahnen, da{fs (Gestus und Mer-
haltensweise des Abtes VO opoSs SEeINES mtes gepragt sind un:! 1ın jeje:
nıge des Heıligen einmunden. Charakter und Leidenschaft, individuelles
Handeln nd normfremdes Verhalten sind dabe!i nıcht efragt un bleiben
uns verschlossen. I ies wird sich andern. kın DreivierteljJahrhundert spater
1Dt eın welteres Ottobeurer Abtbild, Jjenes des 1246 verstorbenen es
Berthold.*! s ze1gt eıinen 1n voller Körperlichkeit rontal dem Beschauer
gewandten Mann, eınen Abht mıt Miıtra un! Abtstab inzwischen dem
Krummstab SOWI1E den Pontifikalinsignien einschliefslic der Handschuhe,
die der Ottobeurer Prälat PE tragen befugt Wa  , Das räftige Gesicht eines
eher och Jungeren Mannes ze1gt ur un kEnergie un Mag als das wirk-
1€ Abbild e1INes Kirchenfürsten gewerte werden, eın markanter chritt auf
dem Wege PABE Kernportat der Neuzelt22

Mıt dieser Nebeneinanderstellung ist also zunächst nıicht mehrW
als eın den Kunsthistoriker tanglerendes Phänomen, die Entwicklung
des ächigen, den Topos des Abtes betonenden Bildes u11l Kernportrat elıner
Persönlichkeitsschilderung behandeln sucht och gerade dies stOfst auf
Fragen, dıie uns immer wıieder bewegen, Je mehr WITr elernt en, die LO
bensbedingungen eines mittelalterlichen Menschen verstehen, dessen sta-
tuarisches ild alles en läfst, Was unlls wissenswert erscheint.“ Die heute in
ode gekommene unı! mıt oroisem Aufwand betriebene Alltagsgeschichte
rag ach Geburt un!: Krankheit, nach den Gewohnheiten VO  a} Ekssen un
Irınken, Arbeit, DIE un Liebe un ä{fst sich nicht abspeisen mıiıt der Vorstel-
lung, da{fs typisches Verhalten iın eidung, Gebärde unı Sprache geschichtli-
che Phäanomene selen, die WITFr akzeptieren haben, während die individuel-
len Zeugnisse VO.  — rauer, Lust un: Freude, VO Orn un! Leidenschaft L11UTr

ın verschlüsselter korm auftreten, als ob S1e Sar nicht zabe eın Wunder,
dadfs 1Nan dıe Zeugnisse der Archäologie, den Inhalt etwa einer Abfallgrube
Aaus muittelalterlicher Zeıt, er einschätzt als die lıterarıschen Nachrichten,
die 111a mehr un! mehr lesen verlernt, seitdem sich die Bilder der;

20) er Sotheby-Katalog erschliefst das atum 1164 AUS dem 400jährigen Klosterjubi-
laum, mıiıt dem diese Handschrift ın Zusammenhang gebracht wird.

245 London, British Library Addıt Ms 216v, Bild VO  ; Abt Berthold farbig bei
Weıtnauer A! Ugäauer Chronik, Kempten 1962, Tafel Un Schwarzmailer H:,
Staufisches Land und staufische Welt 1m Übergang, Sigmarıngen 1978, 139
(schwarz-weils).

22) Keller Hs Die Entdeckung des Bildnisses arn Ende des Mittelalters (R]J 3! 1959, WE
356)

23) ‚OeTtz W.., Leben 1 Mittelalter, München 95, 101
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schen Schriften und die theologischen Werke des Mittelalters AUS £1-
CHheCN Sprache entfernt haben

Wır schildern hier e1in Phänomen, das eıinen gravierenden Wiıderspruch
enthalten scheint: Die Aussage, die geschichtliche Erkenntnis abe iın den
etzten Jahren orOlße Fortschritte emacht uıund jene, entscheidende Phäno-

mittelalterlichen Denkens selen uns heute verschlossener enn Je Mıt
anderen Worten en WIT die Quellen 1n immer orößerer Vollständigkeıit
autfbereitet und w1ssen IHAR;, W as die Menschen aller soz1alen Schichten > J
SC  a un getrunken, womıiıt S1e ihren Jag verbracht aben, ber WIT raätseln
über das Wesen ihrer Frömmigkeit, da uns ihr Denken, ihre Mentalıität eher
unbegreiflich geworden ist Ist dies nicht eiIne Kapitulation VOT der Aufgabe,
über einen Ottobeurer Abht sprechen, dessen Lebenszeugnisse unls voll-
tandig vorliegen SOWeIlt S1€e überlietert sind, un über den WIT viel un:
wen1g zugleic w1ssen?

Ich breche meıline Vorüberlegungen aAalı dieser Stelle ab und beginne och
einmal VON Ich gehe VO  } Fakten aus, beziehe dasjenige eın, Was WIS-
senschaftliches Studium 1ın Erfahrung gebrac hat und ordne die inge 1eu

Die Ottobeurer Quellen un: jene, die uns die Klostergeschichte In einem
welteren Zusammenhang zeigen.“* Vor diesem Hintergrund ollten uns Abt
Kupert und eın Nachfolger Isingrim, der ihn den „Heiligen Kupert” genannt
hat, un ih selinen Mitbrüdern ZU eispie werden lassen, VOT Augen
treten zugleic eın Kapitel schwäbischer Klostergeschichte 1 Rahmen der
deutschen Geschichte des Jahrhunderts DIie keglerungszeıten beider VO

DA 81 umreilßen dieses Jahrhundert
Wäre Abht Kupert VO  a Ottobeuren 1145 WI1e die Überlieferung 11 1mM

er VO 120 Jahren gvestorben, 1ele seine Geburt 1ın das Jahr 1025 die eıt
Konrads I1 un:! des Aufstandes Herzog Ernsts VO chwaben den KÖö-
nıg In ugsburg hat INa  @D} dieses Ereign1s mi1t besonderer Aufmerksamkeit
schriftlich und MUnN  1C tradiert, en doch die Käaämpfe des königlichen
Stiefsohnes und SEINES Helfers, des Grafen Welf Ir gerade 1m Bistum AUgS-
burg einem förmlichen Krieg eführt, ın em ISCHO Bruno VO  . AUgS-
burg, der für den abwesenden KOön1g zeitweıllig das Keichsregiment führte,
der Leidtragende wWwar Im Sommer 1026 or1 Welf die Stadt ugsburg A,
die amıt der bischöflichen Schatzkammer ausplünderte. Herzog Ernst S@1-
nerseılıts WarTr iın den Besitz der Abte!i Kempten elangt un! hatte S1e iıch nutz-
bar gemacht.“® Die re 1025 gehörten also 1MmM östlichen chwaben den

24) 7u den Quellen Schwarzmaier, Ottobeuren 0 kKupert ff
25) Zum folgenden Schwarzmaier HI IDS Welfen und der schwäbische del 1mM FT

und Jahrhundert 1ın ihren Beziehungen ZU Vinschgau Der Vinschgau und
sSeINE Nachbarräume, hrsg. LOOse, Bozen ff Vgl die kKegesten der BI1-
schöfe un! des Domkapitels VO  - ugsburg, ear V. Volkert ‚oepfl, 1'
ugsburg 1985, Nr 247 143

26) Herimannı Augiensis Chronicon (MGH.SS OS T20); Wiıponis ıfa Chuonradi,
MGiH.SRG f zugl. Quellen des un:! FE Jahrhunderts 7ABEE Geschichte der ham-
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kEpochenJjahren, un:! ist denkbar, da{fs die Altersberechnung Kuperts den
INa  aD bel sSeiInem Tode als uralten Mann kannte daran oriıentiert Walrl, da{fs
über diese Krisenzelılt berichten wulste Doch selbst WEe1ll oder Jah-

spater ZUT Welt gekommen ist, fallt sSe1INe Geburt och 1n das KOn1ıgtum
Heinrichs Hi seline Jugend, Erziehung un! Ausbildung ın die re VOT 10%3:;
die noch In der ungebrochenen TIradition der ottonisch-salischen Reichskirche
standen, deren Höhepunkt mıiıt der keglerungszeılt Kalser Heinrichs verbun-
den ist.?/

Die 1ıta eines Abtes, mehr noch diejenige eines Bischofs, begann mıiıt dem
1NnNwels auf sSeINeE vornehme erkunft, die excelsa Hrosapıa Alamannorum TE-

1210515 et nobılıhbus parentibus OrTtuSs, wI1Ie bel Bischof Ulrich VO  . ugsburg
heifst, oder, bei Brun VO Köln, AA ON höchstem Adel“”, da{fs schwerlich
jemand 1n selner ıppe ınden WAar, der nıcht vornehm oder einer, der ent-
arte geCWESCH sSel Denn edie Abstammung, a(8)} Amter un Würden un
oroße en des (Gelstes selen allesamt Geschenke Gottes, und dort, S1Ee
zusammentreffen, kennzeichnen S1e einen Mannn Gottes, eınen eıligen. Selbst
WEln die Herkunftangabe ine staändische Abstufung vornımmt wI1e bei K3

Lehrer Theoger, der eıner königlichen Ministerialentamilie entstammte,
oder uch bei Abt Wilhelm VO Hırsau, VO dem s lakonisch heilfst, Stamı-

VO sehr frommen Eltern Aaus einem bayerıschen Geschlecht, führt ihr
Ausbildungsgang den ıIn jugendlichem Alter 111 Geistlichen Bestimmten iın
ıne der oroßen chulen der damaligen Zeıt, ılhelm ach Emmeram ın
kKegensburg, Theoger 1n das Cyriakusstift 1n Worms, chulen, die iıch 1Ur den
Kindern adelıger erkun: öffneten.“? Wohin ihr Weg dann führen wurde,
über eın Kanonikat, ıne Domherrenpfründe auf eınen der Bischofstühle des
Reichs Ooder ber die klösterliche Profess bıs VT Leıtung eiıner Abhtei darın
liegen individuelle Entscheidungen. Wichtig ist die Bildung, die ach der E1n-
führung iın die Welt lateinischer Sprache un:! Schriftlichkeit ın das Studium

burgischen Kirche und des Reiches, hrsg. TIriıllmich Buchner, Darmstadt
1978, 564 f! 664

27) Es Ste auifser Zweifel, da{fs die Jahresangabe VOo  a 120 Jahren nicht wortlich
nehmen ist, jedoch uch als symbolträchtige ahl aufgefaist werden kann; vgl olb
(wıe Anm. 15) 11

28) Nahmer . Die lateinısche Heilıgenvita, Darmstadt 1994; Corbet F Les saınts
ottonıens, Sigmaringen 1986; Goetz (wie Anm. 23) Vgl uch en Artıkel
„Adglsheiliger” 1mM Lexikon des Mittelalters 1/ 1980, 148 miıt der Feststellung E1-
815338 Anderung des Heiligenideals 1 Zuge der Reformbewegung des 41 Jahrhun-
erts

29) Wie Anmerkung 1ta Wilhelmi: Bawarıorum DrOSAPIA, relQ10S1S parentibus PeXOrtus
Vgl Lebensbeschreibungen einıger Bischöfe des 10.-12. Jahrhunderts, hrsg.

Kalltelz, Darmstadt 1986, darıin: Ulrich ONn Augsburg S 52) excelsa prosapıa
Alamannorum rel1Q10S1s et nobilıibus parentibus OFtus. Brun VO  5 öln S 182) tta-
D0OTUM PIUS attavı ad homınem memoriam OMLENES nobılıssımt. Bernward VO  a Hıl-
desheim S 274) Ortus LQ1Eur de eZzreZ1ae€ ndolıs ‚„..cClavo nNOosStrae gent1S sanzuie. Benno
On Osnabrück, ahnlich WI1e bei Wilhelm S 374) parentes PIUS nobiles quidem,
sed tamen plebeam condıtionem transgzressl.
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der Theologie weıterführte, andere Wiıssenschaftsbereiche einschlo({fs VvIielfac
Walell Musik un: Mathematık, Was zusammengehörte und auch den
kunstlerischen Bereich nicht ausliefs, der auch nichts anderes Walr als 1ne
Weiterführung theologisch-wissenschaftlicher Studien. Stets paarte sich
und drückt jede Biographie der damalıgen eıt Adus Begabung und
Verstand mıt Lerneifer und Wahrheitssuche, natuürlich immer In Verbindung
mıiıt Frömmigkeit und Demut, den rundtugenden des Möoönches.

Die 1ta Kuperts kann dies nıcht anders formuliert aben, un! S1€E wurde
uns, ware S1€e vorhanden, wen12g berichten, W as uns heute interess1]ert. We-
nıgstens hätte S1€e sCch gewulßst, der jJunge Kleriker 786a Schule Q21ng
Sein Name Kupert übrigens alst un welıter spekulieren. Er ist nicht selten,
der Name des als heilig verehrten Erzbischofs kKupert VO alzburg 1mM

Jahrhundert,*! aber gehört auch nicht den haufigsten mittelalterlichen
Adelsnamen. In Schwaben erscheint als Leitname bel den Herren VO Ur-
sin/Irsee, se1it dem beginnenden 8 Jahrhundert den Klostervögten VO  a (Jtto-
beuren.“ kın Kupert VOoNn Ursın bte 1m Auftrag der Weltftfen die Vogteıl über
das Welftfenkloster Altdorf-Weingarten aUS, un ın der darauffolgenden (ene-
ration finden WIT jenen Kupert VOoNn Ursın, der 1A42 Kupert als Abt
Aaus Gt Georgen nach (Ottobeuren geholt hat Man nımmt d da{fs dieser mıiıt
elıner Dame aus dem Calwer Grafenhaus vermaählt WAadl, den Grundern des

Klosters ıIn Hirsau.° Den Weingartener Vogt findet INa  m ın einer Eir-
un VOIN 1083 erwähnt, als euge, ZUSaINnmen mıt dem Reichenauer
Vogt Hezelo un Herzog Welf1 eıner Schenkung das HE  un gegründete
St Georgen beiwohnt.“* Er gehörte, wWI1e scheint, einem vornehmen Ver-
wandtenkreis die Gründer VON Georgen Uns genugt hier die Feststel-
lung, da{fs die Ottobeurer Vogtfamilie der Herren, spateren Girafen VO  aD} Ursıin-
onsberg ine schwäbische Adelsfamilie darstellten, die CNg das elfen-
haus gebunden Warlr und deren Hofstaat anführten, aber uch der Re!i-
chenau, Hirsau und Georgen Verbindungen besafen. In diesen Ver-
wandtschaftskreis wird INa  aD} Abt Kupert VO (Ottobeuren einordnen können.

30) Norbert VOINl Xanten (wie Anm. 29) 452 scCient1a lıtterarum eLlOqu10 praeminens;
vgl Benno (wie Anm 29) 376 f/ © als Schuüler Hermanns des Lahmen gerühmt
wird, der seINE Ausbildung ın Speyer erfahren habe

31} LM. 7/ 1995, 1106
323 Schwarzmaier Hf Onigtum, del un Klöster 1Im Gebiet zwischen oberer Iler

und Lech, ugsburg 1961 mıt Stammtatel 69, 120 Hierzu uch Wolf, kın
„Südtiroler“ als ahler des römiısch-deutschen Königs, ıIn dem Anm enannten
ammelband „Der Vinschgau” 109 ff

33) Wolf 143 mıt Stammtatel, 1ın der diese hypothetische Zuordnung als gesichert e1In-
gezeichnet ist.

34) Wollasch ( S Die Anfänge des Klosters St Georgen 1MmM Schwarzwald, Freiburg
1964, Zur Verwandtschaft Jänichen H- Die schwäbische Verwandtschaft des
Abtes Adalbert VO Schaffhausen (1099—-1224) (Schaffhauser Beiträge Z.UT vaterl
Geschichte 3 / 1958, 59)
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Ekıne welıltere Beobachtung älst iıch anbringen. 1Jas VO  a Hezelo un Hesso
gegründete Kloster Georgen ist zunächst, wird berichtet, 1n KON1gSsegS-
wald, also 1m Bodenseegebiet, geplant SCWESCH. Abt Wiılhelm VO Hırsau,
Beistand angerufen, habe diesen Platz als ungeelgnet angesehen un! habe E1-

erlegung sSeINE endgültige Stelle, ach St. Georgen Rande des
Schwarzwaldes, verlangt. Im Jahr 1083 el,; da die Gründer dem zunächst
nicht zustimmen wollten, der Hırsauer Mönch Kupert 1mM Auftrag SEINES Ab-
tes Wilhelm iın Kom SeEWESCH, die Klosterverlegung genehmigen las-
SCIL, W as auch gyeschah.”” erbürgt ist diese Nachricht nıicht, zumal ich keine
Urkunde, kein rivileg aps Gregors MI< erhalten hat, worin darauf Bezug
3000801 wIird. Doch eın Hırsauer Mönch Kupert, eın Vertrauter Abt Wil-
helms, der dem Georgener ründungsvorgang beteiligt WAarl, ist damıiıt
bezeugt: könnte nicht miıt uUuNseTEeI kKupert, dem spateren Abt VO  D ()ttobeu-
ICH,; identisch se1n, der Ja OIfenDar der CHNSC Vertraute eogers 1n Georgen
WAar, ehe VO  a diesem 1170 nach Ottobeuren geschickt wurde?$® Wır werden
darüber nachzudenken en

Sicher ist, da{fs kKupert, ehe Hırsau TE  er gegründet wurde, ehe die Welle der
benediktinischen Neugründungen des spaten 11. Jahrhunderts anlief, Aanl-

derswo seInNe Ausbildung erfahren hat, 1ın eiıner Domschule, oder, VO

Anfang AB Mönch bestimmt WAar, In einem der alten Klöster, die, In ka-
rolingischer oder ottonischer eıt gegründet, ın NS Bindung KOn1g un!
elcCc weiterexistierten.”” In chwaben un Kuperts Name welst uns Ja auf
den schwäbischen KRaum gab HUr wenige Klöster, die hierfür ıIn Frage
kommen, Reichenau un!: Gallen natürlich, die 1m 13 Jahrhundert Be-
deutung eingebüfßst haben, nachdem das nselkloster un SseINE Schüler
gröfßstem uhm gelangt Ottobeuren, Füssen un:! Kempten kommen in
rage, S1e alle egenüber der karolingischen eıt In ihrer wirtschaftlichen
Kraft Uun! wissenschaftlichen un politischen Potenz beeinträchtigt. Mit kin-
siedeln, Blasien, Petershausen 1m Jahrhundert andere Abteien an

ihre Stelle getreten.“® Am ehesten möchte I1la  - Kupert doch wohl der Rei-
chenau zuordnen, deren Vogteirechte VOIN Hezelo, dem Gründer VON

Georgen, ausgeübt wurden, dessen Verwandtschaft uch der (Ottobeu-

35) Wollasch (wie Anm. 34) 12 ausführlich
36) er IL Vorgang eb 1172 nach dem Chronicon Ottenburanum S 617

Schwarzmaier, On1ıgtum (wie Anm 120; vgl uch Bauerreifs R ()ttobeuren
und die klösterlichen Reformen (FS (Ittobeuren ff.)

37) Schreiner K Benediktinisches Mönchtum ın der Geschichte Südwestdeutschlands
ermben Baden-Württemberg, ear uarthal, ugsburg 1975 371 f
Zum klösterlichen Bereich VOT dem Einsetzen der „Hirsauer Periode”“ vgl Kel-
ler H; Kloster Einsiedeln 1mM ottonischen chwaben, reiburg 1964, 129 f.; ders.,
(ttobeuren und Einsiedeln ZGO 116, 1964, 3923 E}

38) /u Einsiedeln Keller (wie Anm. 3793 F St Blasien Cr Handbuch der baden-
WUTr‘ Geschichte 2/ 1995, 537 f Petershausen Schwarzmaler - Reichspräla-
tenklöster, eb 591 F
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FTr Vogt Kupert VO  A Ursın gehörte In den Kämpfen des Investiturstreits
zahlte Hezelo den muilıtes SANCTI etrı n  Nn orkämpfern der päpstlichen
Partei 111 Schwaben, die sich entschieden Heinrich un! tradi-
tionelle reichsklösterliche Politik stellten Die LIECUH gegründeten Klöster dieser
re liefßen iıch alle die Hırsau oriıentierte Reformrichtung CINDASSCH
DIie Reichenau WO übrigens 1071 e1in us St Michael Bamberg gekomme-
Her Abt Kupert 11 Simonist für kurze eıt das kegıiment führte WarTr I1la  a

ebenfalls den antıiıkaiserlichen Reformern näher gekommen ohne ich jedoch
Hirsau anzuschließen dessen Reformideen INa  n nıicht folgte, WIeEe sich über-
aup die alten Klöster gegenüber dem Neuen recht reservlıert verhielten

Wır sind damiıt den kEreignissen vorausgeeilt, den Umkreis abzutasten,
dem kKupert angehörte, he der Investiturstreit mıt allen Se1INEeN Begleit-
erscheinungen politischen WIC monastischen Bereich 111e TEUE Ara
einleitete Wenn Kupert als adeliger pro der für C111 geistliche Laufbahn
bestimmt Walr zwischen 1040 und 1070 e1n schwäbisches Kloster eiıntrat al-

t{wa die Reichenau, könnte WIT bleiben Bereich der opekula-
t1oNen Weg nach HIırsau die ähe Abt Wilhelms geführt aben, ehe

der Gründungsphase N Georgen 11 das Schwarzwaldkloster wech-
selte VO  > ihn Abt Theoger nach Ottobeuren sandte als damals
schon erfahrenen un alteren Mönch Miıt der Vogtfamilie (Ottobeurens den
Herren VO  - Ursin-KRonsberg, WarTr kKupert won. ahe verwandt un:! Ein-
setzung bedeutete für diese da{fs ihre Vogteirechte ungefährdet blieben auch
WEl I1la  > Ottobeuren WI1Ie allen Reformklöstern nach Hırsauer Vorbild
das Recht der freien ogtwa akzeptierte Kupert chüler Wiılhelms un
deshalb ein entschiedener Reformer ber auch der Tradition ©C11165 Reichs-
klosters stehend bildete ; etwas WI1Ie einen Kompromi  andidaten (IiEto6:
beuren, der für die Einführung des Neuen ebenso Gewähr bot WI1IeEe für die
Weiterführung alter rdnungen 111 dem damals fast 400 re alten KÖn1gs-
kloster

BEt Kloster, das Kupert 1102 geschickt wurde reformieren
hatte bis dahin 11le wechselvolle Geschichte hiınter sich gebrac Die vorhir-
sauische Periode naaben Romuald Bauerreifs un ach ihm Hagen Keller 1111

Sinne der VOT Jahren angelaufenen Reformdiskussion beschrieben S1ie
en1 auf CIn Phänomen hingewlesen das der Ertforschung des be-

39) Die (Ottobeurer Urkundenfälschungen hat Josef Lechner, Schwäbische Urkunden-
fälschungen des un! Jahrhunderts MIOI ZU 1900, 96 {f.) mıiıt Exkurs ZUT
Kritik der alteren Geschichtsquellen VO Ottobeuren“ 111 den Zusammenhang der
Reichenauer Urkundenfälschungen gestellt, deren „Technik”“ S1E übernehmen; ZUu

diesen Brandı Die Reichenauer Urkundenfälschungen, Heıdelberg 1890) 110 ff
40) GermBen (wie Anm 37) 532 un Zusammenhang 508 Wollasch ] Mönchtum

des Mittelalters zwischen Kirche un! Welt München 1973 100 114 Beyerle
Von der Gründung bis ZUuU Ende des freiherrlichen Klosters Die Kultur der Abitei
Keichenau 1 München 1925 122)

41) Jakobs Die Hırsauer, Köln-Graz 1961 114 Schwarzmaler, Ottobeuren 5 f
42) Bauerreilfls (wie Anm 36) 7585 Keller (wıe Anm 37) 373 ff
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nediktinischen Mönchtums VO  a jeher iNe Rolle gespielt hat Auf Perioden
des Niedergangs folgten solche der KRückbesinnung auf die benediktinischen
Ideale der Frühzeıt orıentiert Aalı vorbildlichen Kloster WI1IeE uny
un 1111 (elste Clunys Hırsau DEWESCH sind Ottobeuren aber hatte 1111

Jahrhundert N  n Klöstern gehört die 188028  g Bischof Ulrich VO Augs-
burg übertragen liefs, der S1e 1111 uftrage des Kön1gs geleitet hat Ottobeu-
LE  a INdas damals @111 ehr bescheidenes Leben eführt aben, WENMNISEC önche

VO  — ugsburg abhängigen Klösterchen. anche bhte haben
benbe!i geleıitet oder sind VO  e Abhte1l Abte1 gewechselt WI1IC erhar: _E der
AaUuSs Tegernsee kam unı! (Ottobeuren übernahm, VO dort ach kmmeram

Regensburg wechselte un siıch schliefslich ach Fulda zurückzog Seine
Heimatabte!1 War Einsiedeln geEWESCH un hat I11alı ANZCNOMUIMEN, S«l als
Reformer Aaus Einsiedeln 1LI1LLLIET CHEGEN ufgaben berufen worden un! ha-
be dıe Gewohnheiten un Ordnungen AaUuUus Einsiedeln weıtergetragen, OC111

Ottobeuren hat sich nıcht durchgesetzt, WI1IE überhaupt dessen Abte des
44 Jahrhunderts das Bild Klosters vermitteln, das SEeE1INEN richtigen Weg
schwer finden vermochte

Eberhards Nachfolger Adalhelm soll Abht VO  m Ulrich un Afra AUuUgs-
burg SCWESCH SCHL; habe sodann Petershausen Neresheim, Füssen un:
Weıingarten den Abtstab geführt un! Ottobeuren 1sSt VON 1094 ö 1-

cher belegt er Es OLg Abt Gebhard und schlieflich zwıschen 1100 und 1102
C111n noch jugendlicher Abt Heinrich dessen Keglerung die (Ottobeurer Chro-
nık als verhängnisvoll un! schädlich für das Kloster ansıieht Dies soll VOT

allem darauf hinweisen, dafs 1U mıiıt Kuperts Berufung, für (Ottobeuren
HCOUE; bessere eıt begann ahren:! anderswo, Hırsau und SCe1INECI Reform-
kreisen die klösterliche Erneuerung angst eingesetzt abe hätten hier schis-
matische bte oder solche, dıie ihr Amt ‚bn 5SıimonıI1e, durch Amterkauf d
sich brachten, FEOTEXT das schlimmste Was 1888021  m dieser eıt VO e1INeEeNMN

Kloster sCchH konnte un dies erklärte natürlich den schlechten Zustand
VO Kloster und monchischer Zaucht un! ihrer olge auch VO wirtschaftli-
hen Zustand (Ottobeuren

Unter kKupert 1st dann alles gut geworden Die Gewohnheiten Hırsaus
wurden eingeführt da{fs I119.  a wieder der strengen Befolgung der ege.
lebte, Arbeit un: Gebet un! entsprechend den 11 Hirsau inzwischen ET1-

fochtenen Ja programmatisch gewordenen Freiheiten Gemeint 1ST die Freiheit
der Abtwahl die 111a  — sich 117e keinen Lalen auch nicht 1E den On1g
un Beauftragten, hineinreden 1efs und die Freiheit der ogtwa

43) Schwarzmatier, Königtum (wie Anm 32) ff (I)ttobeuren
44) Keller, Ottobeuren (wie Anm 37 408 korrigiert Bauerreifls (wılie Anm 36) LE ff

der alle Abbatiate dieser eıt Sinne permanenter Reformbestrebungen sieht
45) Bauerreifß (wie Anm 36) ff
46) Ebd 84 f WO Heinrich dem Chronicon (Ottenburanum folgend S als

„Simonist” SANZ 1111 Sinne damaliger Terminologie, gekennzeichnet wird vgl Ja
kobs, Hirsauer (wie Anm 41) 14

47) Jakobs, ebd 153 ff
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Beides WarTell 1ın Ottobeuren tief einschneidende Vorgange, denn COttobeuren
WAaär, anders als Hiırsau, e1in durch den Königsschutz hervorgehobenes Kloster,
W as freilich uch das Recht einschlofds, da{s der KOön1g 1n die Inneren Angele-
genheiten des Klosters, die weltlichen WI1e die geistlichen, eingriff. Seit Bischof
Ulrich Vo ugsburg, scheint e 'J WarTr auch der Bischof In dieses 5System
einbezogen uUun: hat versucht, die Abte!i kontrollieren. Nıicht msonst rag
Abt kEmbriko, gestorben 1050; den gleichen Namen WI1e der wen1g spater V

xjerende Bischof Von Augsburg,“ un: auch SONST o1bt Hinweise, da{fs (JYtto-
beuren 1mM Schlepptau des Bistums gelaufen ist, das 1mM übrigen besonders
schwer unter den Kämpfen des Investiturstreites leiden hatte Dort gab
WwWel Bischöfe die sich bekriegten, eıinen königlichen nd eınen papstlichen,
un:! eın Augsburger Chronist beschreibt dies 1im Zusammenhang mıiıt den Er-
e1gn1ıssen des Jahres 1079 folgendermaßen: mMmiseranda reQNT facıes! Sıcut In
quodam COMICO jr SUMUS geminNatı ” legitur, geminati,* yontifices QZEeML-
natı, ZeminNatı, duces SUNT gem1inatı! nd etwas spater faist se1lIne Situati-
onsschilderung iın folgenden orten INM: Imperatore IN Italıa regzalibus
nEeZOF11s OCCUPALO, PrOVINCIA SUEeVOrUM cladıbus opprimitur; HU HMOTFIS Domuianı1 Ye-

spect10, nulla MINISEFIS Domuiniı erat reverent14; Qratulto U1SGUE reprobus erat, eft UF
Salemon LOquitur, alıus alıum per rapınam, Per InvLdiam occ1idit; OMNI1A commı1xXta
SUNT; SANQZUIS, hominicıidium, furtum et fictio0, Corrupt10, infidelitas, turbatio, per1ur1-
UNMT, tumultuatıo, HNU honorum OM1nı Mmemor14, ANIMAYTUM INguiNaAtIO, nuptiarum
Inconstantıa, mechita et impudit1a.

Der Geistliche, der diese Satze niederschrieb, druückt ich überhaupt sehr
drastisch aus Aber INa  - merkt ihm auch d da{fs nıcht mehr AUus och ein
we!ifls. I die Welt ist völlig adus den Fugen geraten, die UOrdnungsmächte stehen
1mM amp gegeneinander, un: WerTr das alles begreifen versucht, sieht L1LLUFTr
das vollige a0s Die beiden KOönige Heıinrich un! Rudolf VO Rhein-
felden haben Kriegsheere gegeneinander aufgeboten, unı: WEeNll der Augs-
burger Chronist auch In nhänger Heıinrichs ist, den für den rechtmä{fsi-
gCh Herrscher hält, egreift doch nıicht, weshalb COH ihm nicht den Sieg
verleiht, damit jedermann OIfenDar wird, Wer recht hat DBel den wWwel Papsten
ne1gt der Chronist eher Gregor VIL £i auch wenn dieser den KOn1g 1n den
Bann getan hat, doch die Bischöfe, darunter auch der Augsburger, verdanken
teilweise dem Gegenpapst Clemens I1T ihre Würde.°! Zwei Bischöfe o1Dt ıIn

48) Angebliche Keglerungszeit S81 Todestag Bischof Embriko VO  >} Augs-
burg 31 Todestag S W aAaus Mainz stammend; vgl Volkert oep. F.,
Die Regesten (wie Anm 25) 178 ff

49) Annales Augustani (MGH.SS SE G ff. hier 130 mıt dem Komödienschreiber 1st
ohl Plautus (Menächmi) gemeıint

50) ı1taA Jahr 1092 (MGH.SS 8 134)
51} Die 1104 abbrechenden Annalen beobachten 1m Investiturstreit ıne gewlsse Neu-

tralität, indem S1E Heıinrich festhalten, zugleic ber Gregor VIL als recht-
mäfßigen aps ansehen. Vgl Horn M/ AT Geschichte des Bischofs un! der B1-
schofskirche VO  > Augsburg Die Salier und das Reich 2, hrsg. Weinfurter,
Sigmaringen 1991, 260)
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ugsburg, Konstanz und anderswo, un! mıt den WwWel Herzögen sind der
1079 VO  a Heinrich eingesetzte Staufer Friedrich unı eben Rudaolf VOIN

Rhein  en, der Gegenkön1g, gemeint.” ber W1e soll I1Nan denn erkennen,
WEeTlr recht hat, wWenn I1allı IN die oräßlichen Folgen e1INes Krieges sieht, des-
SE tiefere Ursachen uch dem Historiker un: Theologen nicht einsichtig
ind! er Chronist jedenfalls weils nicht, se1t ein1gen Jahren Burger-
rieg 1m Lande ist, 1n dessen olge unger, Not un erderbnis der Sitten
herrschen.

kın anderer Historiker, der bedeutendste überhaupt, den das hohe Mittel-
alter hervorgebracht hat, der Bischof (Itto VO  a Freising, sieht noch TE
spater voller Abscheu auf diese Periode zurück. Quanta famen mala, quot
bellorumque dıscrımına nde subsecuta SINt, quocienSs mMISeEeYa OMAda obsessa, CAPTA,
STAtA, quod PUDAa DA DAT S1Cut YEeExX UD HOSIEUS fuerit, tedet
50 beendet das uch seliner Chronik mıiıt der düsteren Vorstellung, dies
alles selen Anzeichen elıner nahen Endzeit. Der Begınn der Kreuzzuge be-
stimmt annn das abschliefßende Buch sSEINES Geschichtswerkes.°

WEeIl Elemente bestimmen enn auch die Geschichtsschreibung jener eıt
Die drastische Schi  erung des Bürgerkrieges, der üblicherweise darın selinen
HSCHUHC fand, da{fs 111a  - das Lager des Gegners verwustete, die Häuser SE1-
LeTt Bauern anzundete un sSeINEe Ekrnte vernichtete, kurz se1INe Lebens-
grundlage zerstorte, ehe auf dem Schlachtfeld die Entscheidung suchte,
die INa  aD als CGottesurteil verstand. Dabe!1 haben auch die Historiker Parte1i C1I-

riffen, 1n der ege der Augsburger C’hronist ist eher die Ausnahme auf
der Seite der Gegner Heinrichs 1 der Gregorlaner, ıIn chwaben der Anhäaän-
SCcI Rudolfs VO Rheinfelden, des Zähringers ertho des Bayernherzogs
Welf _ >°*

Das andere Phänomen dieser re die kinsetzung Kuperts ang mıt
dem Adel 111e Auf die Herren VO  m Ursin-Irsee haben WIT schon hin:
gewlesen, jenen Kupert also, der als Vogt VO Ottobeuren den Georgener
Mönch Kupert beruten hat Zwischen dem einen un! dem anderen, WIT en

gezelgt, bestand ine CNSC Beziehung. Auffallenderweise wird nirgendwo
Zesagt, da{fs Kupert VO  - Ursıin VOT 1100 schon Vogt VO  e (Ottobeuren SCWESCH
WAarl; 1n Weingarten War uns 1m Auftrag der Welfen begegnet.”” Seine VOr-

52) Für Schwaben noch immer ausführlichste Darstellung bei eller Ka Geschichte des
schwäbischen Stammes, München/ Berlin 1944, 246 ff.; Tüchle 65 Kirchengeschich-

Schwabens 1I Stuttgart 1954, 210
53) (I)ttonis eplscop1 Frisingensis Chronica ed Hofmeister MGH.SKG 1912, Cap VI,

3 / deutsch nach der Ausgabe Lammers, Darmstadt 1960, 492) Vgl Oetz H-
W., Das Geschichtsbild Ottos VOon Freising, Köln-Wien 19854, 264 855 280 ff

54) Weinfurter sl Herrschaft un Reich der Salıer, 5Sigmaringen 1991, 12 ff. ZA3T
Kriegsführung vgl Reuter a Unruhestiftung, e  ©: Rebellion, Widerstand: € 2o-
:alt un:! Frieden ın der Politik der Salierzeit Die Salier un das Reich C hrsg.

Weinfurter, Sigmaringen 1992, 303 E}
55) Schwarzmaier, Königtum (wie Anm. 32) 67, ON einer ununterbrochenen Kon-

INUu1ta der Herren Ursin-Ronsberg 1ın der Ottobeurer Vogtel dAUSSCSHANSCH wird.
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fahren WarT hatten das Amt In (I)ttobeuren bekleidet, ber das lag, fast eın
Jahrhundert zuruück. Wenn 1U Abht Kupert In UOttobeuren, ach Hırsauer
Vorbild, das Recht der freien ogtwa durchsetzte, ann könnte I1a daran
denken, da{fs erst jetz die Herren VON Ursiın wieder 1n diesem Amt bestätigt
wurden, nachdem S1e sich als Parteigänger der eltfen un! damıt der papstli-
chen Parten In chwaben bewährt hatten. Die Reform Abt Kuperts 1ın (ttobeu-
LE  - ware demnach der 11SGITHC dessen, da{fs ich 1mM östlichen Schwaben die
päpstliche Parte1 als Dleger durchgesetzt hatte.°° Wie hat 11a  an ich dies kon-
kret vorzustellen?

wel Jahrzehnte Jang hatte INa  zD} 1n chwaben erbittert gekämpft. kın theo-
logisches Programm War, WIT hatten gesehen, eiInem rundsatzproblem
geworden, das sich zunächst nıicht lösen 1efs Die politischen Parteiungen, die
sıch daraus ergaben, standen 1m Namen VO  an Kailser un:! Papst. Die politi-
schen Machtkämpfe, die sich diese Auseinandersetzung anschlossen, mu
der del auUs, Welten und Zähringer auf päpstlicher, die Staufer auf kaiserli-
cher Seıite, die kleineren Herren entsprechend, ?mmer nach ihrer Interessenla-
C

In dieser Situation also, In eliner eıt der pannungen, Ja des ffenen rle-
SCS, ber uch der Diskussion die rechte UOrdnung 1ın Kirche unı
Welt, die sich 1ın eıner Flut theologischer Schriften un polemischer Iraktate
entlud, iın dieser eıit also entstanden 1mM deutschen Reich und besonders ın
chwaben zahlreiche 1EUE Klöster, die das Bild der Landschaft un! ihrer
wirtschaftlichen Formen entscheidend verändern sollten.°” Der Wille der

Herrschaftsbewulfstsein gelangten Adelsfamilien ach einem gelistli-
hen Zentrum ihrer Macht ist dabe!l die 1ne Seite, das Streben der adeligen
Grundbesitzer, ıIn dieser eıt des Kampfes un! der Bürgerkriegs in den Mon-
chen kräftige Fürsprecher be]l (jott finden, ine andere. Denn bel der Masse
der Schenkungen, die damals den Reformklöstern, ihrer Spitze Hır-

Tatsächlich überspringt ber as Chronicon Ottenburanum zwischen dem 1000
subh ancolfo abhate anzusetzenden nobhılıs DIr Kupertus de Ursıin un! seinem Sohn
Reinhard, der ihm ın der Vogtel nachfolgte, SOWI1E dem praedictus Rupertus Advoca-
[US, der Abt Kupert VO  - St Georgen holte, da seinem sterbenden ater VETISPIO-
chen hatte, eınen rechtgläubigen (rel1Q10SUS) Abt nach Ottobeuren berufen, einen
Zeiıtraum VOoO  z 100 Jahren. Der Niedergang, durch den jugendlichen Abt Heinrich
(vgl. Anm 46) bewirkt, Z.UT Herbeirufung der Hırsauer geführt. Das hro-
nıcon Uttenburanum, moöchte 1119a  F annehmen, verkürzte hier den Vorgang, viel-
leicht 1n Anlehnung dıie gleich anschliefsend genannte 1ıta Kupert1, der diese
atze entnommen se1n mogen: qu1 heatus DLr eidem I0C0 prelatus quası so! OF1eNs INNESs
tenebhras irrelig10s1itatıs radıo 5SUE sanctıtatıs dispulit...

56) ach dem Friedensschlulfs zwischen den Parteıien, insbesondere zwischen Staufern
un Zähringern 1m Jahr 10985 un der Absetzung HeinrichsI geschah dies 1
Zeichen der Annäherung und des Kompromisses uch 1 theologisch-kirchenpoli-
tischen Bereich

57/) Schwarzmaier H: Klöster bis un Ende des Invest1_  rstreites MED (Historischer
as [80)8! Baden-Württemberg arte VIILL, 3/ Stuttgart 1973, Beıiwort mıt Karten-
skizzen nach Jakobs, Hirsauer |wie Anm. 41| 36 ff.)
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Sa  ea un:! seinem Priorat Reichenbach, aber auch t. Georgen, Zwiefalten,
cha  ausen, Blaubeuren un DPeter übertragen wurden, darf 111allı nıiıcht
übersehen, da{fs diese Neugründungen un: nicht mehr die alten un be-
ruüuhmten Abhbteien Lorsch, en unı Reichenau, mıiıt Keichtum über-
oschüttet wurden. Wie sehr die Welt ın Unordnung geraten WAal, rlehte INa  a

tagliıch, und I1Nd.  — begriff nıcht, Was das es sollte. ott allein wulste, weshalb
dies geschehen liefs, un: LLUT der Fürsprache der eiligen un: dem Gebet

der Mönche bei ihren Reliquien wurde gelingen, den Sunder retten, G@1+
LieN Namen 1Ns Buch des ew1gen Lebens bringen I )as Wissen darum VeI-

jieh 1rost 1n einer Periode des a0s un des Elends
Die ersten Klöster der Welle SInd Adelsklöster SCWESCH WI1e die

Calwer ründung 1n Hırsau, WI1e Schaffhausen der Nellenburger Girafen oder
das 1055 1n Weingarten 1i  C entstandene Welfenkloster.°® Erst das Privileg,
das Adalbert VO  c} Calw 1075 für eın Kloster Hırsau erwirkte, hat ıne NEUE

Kechtsgrundlage geschaffen. Die darın ausgesprochene freie ogtwa durch
Abt und Konvent bedeutete TE1ILNC einen schweren Schlag die adeligen
Klosterstifter, die ewohnt SCWESCNH g In ihrem Hauskloster die weltli-
chen Herrschaftsrechte uneingeschränkt ausuüuben dürfen, die das Begräb-
nisrecht fr ich un! ihre Familienangehörigen ın Nnspruc nahmen un! die
ihr ew1ges Gedaächtnis 1m Kloster epflegt w1lssen wollten SO verwundert
nıcht, da{fs dıe absoluten Forderungen Hırsaus in dieser Form kein Gehör C”
funden en Wo die freie Vogtwahl 1m Sinne des Hirsauer Vorbildes prak-
1zl1ert wurde, fand I1Mallı och iıne adäquate LOÖsung, die YARR Gründerfamilie
oder ın ihren Verwandtenkreis ITI  rte ber erst, als sich rmüdungs-
erscheinungen bemerkbar machten un:! I1lalı gewahr wurde, da{fs Y eiInes
KOompromisses edurfte, einem mMmoOodus vivendı gelangen, fand sıch
auch die entsprechende Formel dafür. S1ie bestand paradox 1es klingt
ın der alten Urkunde für Hırsau Aaus dem Jahr 1075; die nach wel Jahrzehn-
ten ihren revolutionären lan eingebülßst hatte und 1U als „Hırsauer Formu-
lar  44 VO zahlreichen Klöstern übernommen wurde. Denn eın eil der hirsauıi-
schen Ansprüche Wal inzwischen allgemeines Gedankengut geworden, un
1m übrigen erkannten die eligen, da{s I1Nan damıt leben konnte.”

Ottobeuren, dem WIT zurückkehren, hatte 1n dieser Situation einen
schwierigen anı Als altes Königskloster stand der königlichen Parten
nahe, und der Bischof VO ugsburg hat versucht, auf dieser Seite A{ hals
ten In den Abtspersönlichkeiten des spaten T+ Jahrhunderts offenbart sich

58) Schmid K, Kloster Hirsau un se1lne Stifter, Freiburg 1959; ders., del und Reform
1n Schwaben (Investiturstreit und Reichsverfassung, hrsg. Fleckenstein, S1gma-
ringen 1973, 295—319, hier 302)

59) Zur Forschungsgeschichte des Hirsauer Formulars vgl Jakobs HI Ekıne Urkunde
und e1n Jahrhundert A 140, 1993, 39-59 Text 1n deutscher Übersetzung ders.,
Das Hirsauer Formular. Eıne Übersetzung (Unverrückbar für alle Zeıten. Tausend-
jJahrige Schriftzeugnisse 1n Baden-Württemberg, hrsg. Oom Generallandesarchiv
Karlsruhe, Karlsruhe 1992, 22-25); vgl Schwarzmaier, Gottesaue und Odenheim
(wie Anm. 123
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die IL Unsicherheit der damaligen Lage. Als sich die elfen durchsetzten,
als sich der amp seinem Ende zunelgte, haben die Herren VO  u Ursin In e 2
tobeuren wieder Fufs gefalst, haben einen Hırsauer als Reformer ach (Ottobe-

geholt, der jedoch den Kompromi{s der Ende gehenden Investitur-
STre1tSZe1 mıtgetragen hat Er hat die V ogtel der Ursin-Ronsberg beibehalten  e
un! WäarTr in weitgehendem Malise, da{s Ottobeuren ZU Hauskloster dieser
Adelsfamilie wurde, die ihrerseits über die Vogtel (irafen- unı! Markgra-
fengeschlecht, Ja 0Og In den Fürstenstand aufsteigen konnte. ° Die (J)ttobeu-
I6 Chronik beschreibt diesen ufstieg fast 1m Sinne elıner Familienchronik.
Andererseıits hat das Kloster uch sSe1INe Königstradition nıcht preisgegeben
un hat sich weiıterhin, VON Lothar FEL un! Friedrich Barbarossa, Privilegien
erteilen lassen, iın denen die traditionelle Bindung Ottobeurens das staufi-
sche Könıgtum um USdaTUC. kommt. Diese Rolle UOttobeurens ist durch die
Jahrhunderte bestehen geblieben; nach dem Aussterben der Markgrafen VO

Onsberg wurden die Rechte des Königshauses noch verstärkt, und (J)ttobeu-
en hat S1e durch die Jahrhunderte INdUrC etwa die Ansprüche des
Bischofs VON ugsburg, behauptet. Der Kaisersaal des Klosters reprasentiert
diese königlichen Bindungen hıs heute ®!

Kupert, bei seiner Abtseinsetzung schon eın alterer Mann, dessen Erzie-
hung noch, WIT hatten gesehen, In die eıt VOT der Klosterreform zurück-
reicht, kennzeichnet e1 Phänomene, den absoluten Reformgedanken hıir-
sauıischer Pragung, WEenNn auch in selner spatesten, der Kompromiflösung —_

neigenden Ausdrucksform, un:! die Tradıitionsstränge des alten Reichs-
klosters, verbunden muıt der Anerkennung der dynastischen nsprüche einer
Adelsfamilie, der Herren VO Ursin-Ronsberg, deren ufstieg iın kKuperts e1t
fallt Natürlich ehören auch wirtschaftliche Erfolge dazu, zahlreiche chen-
kungen al das NMeuenm geistlichen Leben erwachte Kloster, un! der Neu-
bau der Klosterkirche, langst überfällig, SINnd ine Jogische Konsequenz. (&
stige un küunstlerische Leistungen ündigen sich d nachdem uhe un!
Urdnung wlieder eingekehrt Iqll nachdem die Kämpfe des Bürgerkriegs
aufgehört hatten.°*

Abt Isıngrim, Kuperts Nachfolger, konnte ernten; Was eın Vorganger Desa
hatte Die retformerische Leistung SEINES Vorgangers hat HE  OS 1-

kannt und betrachtete S1e als vorbildhaft. Sicher hat Kupert nicht 1LL1UT des-
na als eiligen angesprochen, weil ange gelebt hat, sondern weil
se1ın Werk selinen Mönchen als eisplie darstellen wollte Doch Isıngrim ist
darüber hinausgegangen. Wır wWIissen, da{fs muit Bischof (Itto VO  a Freising
befreundet sCWESECN ist, dem bedeutendsten Historiker seliner Zeıt, einem der
gröfßsten Denker des Mittelalters einem nahen Verwandten Friedrich Barba-

60) Dies betont Wolf A / Ein „Südtiroler” (wie Anm 32) P ff und ders., Hatte Heıin-
rich der LOwe ıne Schwester? Der Markgraf On Ronsberg un die deutsche KO-
n1gswa. ZWLG 40U, 1981, 230-250)

61) Schwarzmaier, Reichsprälatenklöster (wie Anm 38) 565
62) Schreiner, Benediktinisches Mönchtum (wie Anm 37) 48
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LOSSas übrigens. Sein Chronikwerk hat einem Abt Isıngrim gewldmet, unı
besteht kein Zweilfel, da{fs damıt Abht VO  aD (Ittobeuren gemeıint 15t63

Isıngrım teilte Iso selnerseıts als Gelehrter die Interessen (Jttos VO  3 Freising,
der übrigens kein Benediktiner, sondern /isterzienser SCWESECNHN ist Isıngrıim
hat eın Annalenwerk, Iso ebenfalls eın Stück Geschichtsschreibung, verfadst,
das TEe1LLNC LIUT sehr kurz ist. ] )as Isingrim-Missale enthält alender un: Ne-
krolog, un! auch das 5S0sS Chronicon Ottenburanum, die (J)ttobeurer Kloster-
chronik, ist unter Isıngrim begonnen worden.®* Überhaupt 21ibt ine IL
Reihe VO  aD} lıturgischen Handschriften, die damals 1n Ottobeuren geschrieben
wurden, Tel davon en WITr anfangs erwähnt, darunter Jjene miıt dem
Widmungsbil Isıngrims un seines Vorgangers. Der Mönch Reinfried hat S1e
geschrieben, un WITr kennen uch den Namen eınes Malers unter den (Jtto-
beurer önchen; hie{sß Reinhard. der Künstler WAal, der die iınıatu-
Tel des Londoner Kollektars und des Taduale Aaus Providence gefertigt hat?
| ie (Ottobeurer Malschule des spaten Jahrhunderts ist noch nıcht gebüh-
rend gewürdigt worden, aber S1e gehört den groisen Leistungen staufischer
Buchmalerei.® Anderes können WIT 1LIUTr ahnen: Von der kKupertsvıta haben
WIT gesprochen, der Alexandertranslatıon, jenen Werken der Ottobeurer
Überlieferung, die ın der Hälfte des Jahrhunderts 1IC  am abgefaist worden
Sind Ihe künstlerischen Zeugnisse jener eıit SInd fast alle verloren gCeEHANSCH,
die Abteikirche selbst muıt ihrem reichen chmuck Ihre Krypta, schrieb VOTI

ein1ger eıt ISO Müller In Disentis, könne 198028  a siıch vorstellen, wWenn I11an

jerie des Aaus Ottobeuren besiedelten Marienberg 1m Vinschgau mıt ihren
herrlichen Fresken des spaten Jahrhunderts betrachtete.®® Erhalten bliehb

63) Baumann L/ Isıngrim, der Freund (JIttos YA@E  - Freisiıng (Forschungen ZUX chwaäbı-
schen Geschichte 1899, 183 f Schwarzmaler, Ottobeuren 1 J FE 2  CM (zum
Werk Isingrims).

64) Isıngrim-Missale, Ite Bibliothek (Ottobeuren Nr Z Jahrhundert). Vgl Schwarz-
maıler, Mittelalterliche Handschriften (wie Anm 6) Nr 3’ vgl Hauke F Die
mittelalterlichen Handschriften 1ın der el Uttobeuren, Wiesbaden 1974, | ıe
Handschrift enthält die Annales Isıngrimiı i1nores (MGH.SS 1 / 315)

65) Schwarzmatiler, Ottobeurer Malschule (wıe Anm. 19) 362 ff Vgl Swarzenski H:, The
Berthold-Missal and the Scr1ptorium of Weingarten-Abbey, New York 1943, Y

un 3 / vgl jetz Smith E welfth century lect1onary from (Ottobeu-
Tel (Scriptorium Z 1973, 2377251 |betr. das Graduale aus Providence, vgl Anm.
un 19]); Klemm EI I e romanischen Handschriften der bayerischen Staatsbiblio-
thek Teil exXtbanı Wiesbaden 1988, 156 ff Unı Tafelband, Wiesbaden 19858, A
fel 111 SOWI1eEe 139—-142, 1n unNnseTern Zusammenhang Textband 161 NrT. 2372 ClIm

einem Evangeliar. Hierzu uch dıie Zusammenstellung der Ottobeurer
Handschriften bei Kramer S. Handschriftenerbe des deutschen Mittelalters Teil 2
München 1989, 643 f für COttobeuren fehlerhaft.

66) Müller E Die Herren VOIN Jarasp, LDisentis 19856, 102 „Das nächste Vorbild für die
klösterliche rypta (in Marienberg) wird ohl ()ttobeuren SCWESCH se1in“. ber
104 „DIie Formensprache verrat keinen näheren Einflu{fs der Ottobeurer and-
schriften“. Vgl hierzu meılnen Autftfsatz über (Ottobeuren un! Marıenberg (wie
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der Siebenbrüderkelch un das romanische uz1if1xX ın der Basilika VO (JYtto-
beuren.

Hıer wird vielleicht der Anschein erweckt, als ob ine Abhandlung ber
Abt Kupert mit der Apotheose se1ines Nachfolgers Isingrım enden sollte och

Isıngrim verherrlichen heilßst, ihn anders beurteilen, als die Ottobeu-
TeTr Mönche seiner eıt 24en Isıngrim hat 1m Wahnsınn eendet also
als Geisteskranker un das führte se1InNne Zeıtgenossen der Frage, ob
dem Auftrag (Gottes wirklich entsprochen hat I1la die Schwermut des
Ottobeurer Ahtes auch SO deuten kann, da{fs 1mM Sinne se1INeSs Freundes
(Jtto VO  a Freising, aber ohne dessen posıtıve Wendung das eltende kom-
iInNEeN csah und die dusteren Prophezeiungen ach wWI1e€e AD IE erfüllt sah, die (Ottos
Werk bestimmten? Isıngrim ber Kupert stellen, hieße jedenfalls, die Dıin-

C mıt einem alschen Akzent versehen. IIie Leıistung Kuperts, des eIiOT-
TINeEeTS un! eiligen In Ottobeuren, wird eher überhöht, INa  e auf ihn en

oroisen (Gelehrten und Künstler folgen läßt, dessen Leiıstungen och heute 1ın
Ottobeuren bewundert werden können. Dafds Ottobeuren die TaW
hat, als els- und Königskloster ıs ZUE nde des Alten Reiches über-
dauern, verdankt diesen beiden Abten, unter denen Tradition un Neube-

sinn ıne Synthese eingegangen Sind.

Anm. 2/ Stampfer-Waldner FL IDie rypta VO  - Marienberg 1 Vinschgau, Bozen
1982


